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Nr. l6 DIE BERNER WOCHE

Das Parthenon

DIE MARMORBURG DER GÖTTER
Ein Vormittagsbesuch auf der Akropolis. Bilder und Text von PAUL SENN

Hinter dem Akropolis Museum, ganz
allein sitzt ein Sohn Hellas bei seiner

sitzenden Helene, ob er ihr wohl vom
bärtigen Gott Zeus, oder aus Byrons
Korsar deklamiert :

„Langsam versinkt,
Im Scheiden doppelt schön,
Die Sonne westlich von Moreas Höhen.

Nicht, wie im Norden, fahlen Angesichts,
Nein, wolkenlos ein Brand lebendgen

Lichts."

Sebes ßanb bot feine Sd)ön=
betten, feien es 23erge, SDtufeen,

ober bie ißpramiben non fiuçor;
bie SDîenftben pilgern bin, als
mären es Sßallfabrtsorte. 3n
©riecbenfartb, mitten im fjerjen
ber fjauptftabt 2Itben ftebt

majeftätifcb auf einem ®alfftein=
büget bie 2Iîropolis, bie 2Jlormor=

!>lr, l6 VIL woe kill

vaspsrtbenon

VIL zvl^kkvlviìkvkQ vkk Lv'k'kLk
Lin Vormirraßsbesuch auk äer ^kropolis. öiläer unä 1°exr von 8Ldldl

llinter clem ^KKropolis IVluseum, ^anT
sllein sit^t em 8obn Ilelins bei seiner

sir/,en<ien Helene, ob er ikr wobi vom
bârtiZen Lott ?eus, oâer âns Lirons
leorsnr deklamiert c

„I-anxsam versinkt,
Im 8cbei<len doppelt scbön,

vie 8onne westlieb von bkoreas lloben,
bliebt, wie im worden, kablen àiAesiebts,
dlsin, wolkenlos ein Brand lebendzen

kicbts."

Jedes Land hat seine Schön-
heiten, seien es Berge, Museen,
oder die Pyramiden von Luxor:
die Menschen pilgern hin, als

wären es Wallfahrtsorte. In
Griechenland, mitten im Herzen
der Hauptstadt Athen steht

majestätisch auf einem Kalkstein-

Hügel die Akropolis, die Marmor-



DIE BERNER WOCHE

Auf der Akropolis befindet sich das Akropolis Museum,
welches ausgegrabene Schätze und gefundene Teilstücke
der Tempel beherbergt. Hier ein deutscher Gelehrter,
der an Hand der Originale Studien macht

Griechische Seminaristen, etwa 40 an der Zahl, hielten statt drunten
in der Schulstube von Athen droben auf der Akropolis Unter-
rieht über griechische Bauten. Wie die meisten Menschen grup-
pierten sie sich vor die 6 Schönheiten der Karyatiden-Halle und
Hessen sich auf einer Postkarte verewigen

Blick aus den Säulenhallen des Parthenon auf die Propyläen

VIL SLKNLK WULUL

^uk 6er ^kkropoiis kekinâet sick âas ^kropoiiâ kvluseuin,
tveickes ausAexrakene 8ckätüe unâ ^ekun6ene 'I'eilstncke
der l'ernpel ì)eiierì>er^t. Hier ein deutscher (Zeleiirter,
6er sn iian-i 6er OriAinnie 8tu6ien rnackt

tirieckiscke 8eininsristen, etn-n 40 sn 6er ?aki, kielten statt «irunten
in tier 8ckulstube von âtken âroken ant 6er ^tkrvpnlis Unter-
ricìit üker ^rieâl8àe Lauten. >Vie die mei8ten ^den8âen ^rup
pierten sie sick vor <jis â 8ckönkeiten 6er Kar>ati6en-iiaile unci
liessen sick aut einer kostknrte verewigen

klick aus 6en 8âulenkâiien ties ksrtkenon auk 6ie Propyläen
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burg ber einftigen Könige, 5Rid)ter, ïçrannen
uri'b ©ötter ©rierfjenlanbs. Dortbin, too oor
faft jroeitaufenb Sabrert 'bie Söteifter Dbemiftoftes
unb ferities bas IIerfet)örtfte oom Schönen

l'rijufen, bort hinauf su ben ïempeln, Baftionen,
.f)öb(enbeiligtümern un'b profanen Battimerfett

jiebt es bie Blenfcben aller ßänber.

In einer der herrlichen Tempelhallen hat
sich diese Miss ein sonniges Plätzchen aus-
gesucht, studiert jetzt an Ort und Stelle
die Geschichte des alten Hellas

Die überlebensgrossen Frauengestalten der
Karyatiden - Halle sind die meist photo-
graphierten Gestalten in ganz Griechenland;
wie die Venus von Milo im Louvre, so
werden hier unten die 6 Schönheiten mit
den eng anschmiegenden Gewändern be-
wundert und bestaunt

- r

Nr, 16 VIL KLKdlLll VVVLNL Z7>

bürg der einstigen Könige, Richter, Tyrannen
und Götter Griechenlands. Dorthin, wo vor
fast zweitausend Jahren die Meister Themistokles
und Perikles das Allerschönste vom Schönen

schufen, dort hinauf zu den Tempeln, Bastionen,
Hö'hlenheiligtümern und profanen Bauwerken
zieht es die Menschen aller Länder.

In einer der kerrlicken 1'empelksllen kni
sick diese Vliss ein sonnige» plätscken NUS-
xesuekt, stuckert fet?,t an Ort unct 8telle
à (Zesckickte des alten Hellas

Die überlebensArossen LrauenAestalten der
üarvatiden - Halls sind die meist pkoto>

(Gestalten in Aanx (Griechenland;
t^ie die Venus von lVlllo im Louvre, so
werben hier nnten die 6 8chvnheiten mit
den en^ ansckmisAknden lZevvändern ke-
wundert und bestaunt
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Das alte Hellas wird
ausgegraben. Rund
um die Akropolis
wird ständig naet
Altertümern geforscht

Junge griechische Architekten aus Athen vor dem Nordeingang des
Erechtheion

„Vati, etwas fürs Album!" Eine Gruppe österreichischer Touristen
sitzen im Schatten des Parthenon. Peter in den Lederhosen macht
einen Abstecher, klettert auf eine der zerbrochenen Säulen (Zucker»
siiulen) und ruft: „Du, aber scharf einstellen!"

VIL öLKNLK ^VvciIL ^r. 16

va» âe vvirà

â«^exruben. Lund
um die ^Lropoliz
wird »tÄndix neck
.»VItertürnern Ieknrsckt

Iu»»e xrieckisâe àckiràten sus ^.tken vor dem >Iords!nAen^ de»
Lrecktlieion

„Vuti, etwas kürz âikurn !" Line (Zruppe österreieliiscker l'ouristen
sitzen iin 8elistten (les ?^rtkenc>n. steter in clen I^eclerliosen inackt
einen ^bsteâer, îdettert nul eine der verbrochenen 8âulen ^ucicer»
süulen) uncl ruft: „Du, aker scliart einstellen!"
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BILDER AUS DEM NEUEN BERNER TIERPARK

Edelhirsch

Jungtiere.

Damhirsche

I>?r, 16 VIL LKKNLK ^0CIIL Z7Z

KILVLK VLIVl I^xvL^ KLKNLK IILKP^KK

ûâelkîrsck

^unAtiere.

v»mkirscks
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